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Telegramme der Danziger Zeitung. 
Helin, 26. Jan. Reichstag. Nach fort⸗ 
geletzter Berathunz über die Petition des Jour⸗ 
litentages beiteifend den Zeugnißzwang, nahm 
das Haus ſchließlich faſt einſtimmig den Com⸗ 
miſſionsantrag an auf Ueberweiſung der Petition 
an die Reichtz⸗Juſtizrommiſſion, nachdem der 
Director des Reichs⸗IJnſtizamts, p. Arnsberg, 
mit den den Commiſſionsantraß befürwortenden 
Ans führungen des A Kite fig einverſtanden 
erklärt und der Abg. Sonnemann ſeinen weiter⸗ 
gehenden 1 behufs Erzielung eines möglichſt 
einkimmigen Votum des Reichstages zurück⸗ 
gezogen hatte. Im weiteren Verlaufe der Sitzung 
erledigte der Reichstag mehrere Petitionsberichte 
a den Antrügen der Commiſſion und berieth 


mehrere kleinere Anträge. Bei der erßen Be⸗ 
tathung des Sombart'ſchen Antrages auf Erhö⸗ 
hung der Wechſelſtempelſtener erkannte Präſtdent 
Delbrück an, daß die neue Münzwäh rung eine neue 
le bedinge, ſprach ſich aber gegen die 
vorgeſchlagene Scala aus. Die zweite Berathung 
wurde von der Tagesordunng abgeſetzt. Morgen 
Berathung der Strafgeſetznovelle. 

Berlin, 26. Jan. Die „Prov.⸗Cotreſp.“ 
reenpitulirt die Verhandlung des Abgeordneten⸗ 
hauſes über die Provinzial⸗Dotationsfonds und 
ſchreitt: Das Peinlichſe war die Verdächtigung, 
als könne eine künſtliche Hinauftreibung der 
Courſe irgendwie von der Staatsregierung ver⸗ 
unlaßt ſein. Der Finanzminiſter konnte mit 
gutem Grunde darauf hinweiſen A daß dieſe 


Hörſenmanöver nicht von einem Freunde der 
Regierung Herrüßren könnten. Die Staatsregie⸗ 
rung kant ihrerſeit nur wünſchen, daß diefer 
Punkt weiter aufgeklärt werde, 
Wien, 26, Jan. Die politiſche Correſpon⸗ 
denz meldet: Der Kalſer ernannte den Weiß⸗ 
biſchof Kuiſchter zum Erzbiſchofe von Wien. 
Pest, 26. Jau. Auf die Interpellatten über 
die Verhandlungen mit Oeſterreich, antwortet 
der Minikerpräfident: er könne die Details noch 
nicht entzüllen, dürfe nicht die Laſt der Berant⸗ 
wortung von dorußerein auf die Legislative 
abwälzen. Die Regierung müſſe die Berantwor⸗ 
Anng ganz tragen, Das Haus nimmt die Ant⸗ 
f \ en aus San 
Sebaſtian vom 25. Januar zufolge nahmen die 
Regierungstruppen die wichtigen Stellungen der 
Carliſten zwiſchen Hernant und Laſarte und be⸗ 
ſetzten dieſelben. 


4 Dentſchlans 

Berlin, 25. Januar. Der Bundesraths⸗ 
Ausſchuß für Handel und Verkehr hat jetzt über 
die Frage wegen einheitlicher Ordnung des 
Apothekerweſens berichtet und beantragt das 
Reichskanzleramt zu erſuchen, nach einer Neihe von 
leitenden Geſichtspunkten, die der Ausſchuß aufge: 
ſtellt hat, einen Geſetzentwurf über die Ordnung 
C d o RETTEN 


Benjamin Franklin. I. i 
Die vereinigten Staaten von Nordamerika 
eiern in wenigen Monaten das Jubiläum ihrer 
undertjährigen beate Die Geſchichte 
dieſes jungen, überkräftigen Freiſtaates findet in 
der e ame Vergangenheit keinerlei Analogien. 
Sie iſt modern, im vollſten, beſten und ſchlimmſten 
Sinne dieſes Wortes. Das Nationalbewußtſein 
des Bolkes iſt ſtark entwickelt, aber in ihm beruht 
auch foft allein das Gemeinſame, das ſtaatlich 
Bindende des großen republikaniſchen Körpers. 
Und felbft dieſes äußert ſich mehr in dem Bewußt⸗ 
ſein der Rechte, als im Gefühl der Pflichten jedes 
Einzelnen gegen das Ganze. Die Wahrnehmung, 
daß in unſerer Zeit der großen materiellen Hilfs⸗ 
mittel, der gehäuften Genüſſe, des augenblicklichen 
Gedankenaustauſches und Verkehrs der Menſch 
weit intenſiver und ſchneller lebt als in früheren 
gemütblicheren, langſameren Jahrhunderten, ließe 
ſich von dem Jadimduum auch a. die Staaten 
übertragen. Beſonders auf Amerika. Auch dieſe 
Republik hat in raſender Eile den Entwickelungs⸗ 
und Lebenslauf eines Staates zurückgelegt und 
weiſt heute ſchon deutliche Spuren der Degenerirung, 
ungeſunder Säſte, der Breifenkrankheſt der 
Corruption auf. 
Ber Geiſt der großen Männer, welche vor 
100 Jahren an ihrer Wiege ſtanden, Energie, 
Selbſtlo 122 opferbereiter Patriotismus, lebt faſt 
gur noch in der Erinnerung, der practiſche Sinn, 
di: Lebenskluggeit und ein Ver Trieb zur 
Sicherung eines feſten, ſoliden materiellen Funda⸗ 
mentes, welche jene gleichfalls auszeichneten, find 
allein ben Epigonen geblieben. Auf Männer wie 
Waſhington, wie Franklin, Adams blickt deshalb 
das Volk mit gerechtem c an 
e waren nicht nur groß in ihrem Vaterland, 
* zu den bedeutendſten der. 
zan uns in verſchiedenen Abſätzen 
und zu veiſchiedenen Zeiten fein Leben 1 & 
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des Apothekerweſens ausarbeiten zu laſſen und 
dem Bundeßrathe vorzulegen, ſowie die eingegan⸗ 
genen Petitionen über dieſen Gegenſtand als Ma⸗ 
terial für den auszuarbeitenden Geſetzentwurf zu 
benutzen. Dieſe leitenden Geſichtspunkte laſſen bie 
in Folgendem zuſammenfaſſen. Zunächſt ſoll die 
Errichtung neuer Apotheken nur auf Grund vom 
Staat zu ertheilender rein perſönlicher Conceſſtonen 
erfolgen. Und zwar follen neue Realberechtigungen 
und ausſchließliche Apothekenberechtigungen nicht 
mehr ertheilt werden. Die Conceſſion iſt weder 
veräußerlich noch vererblich. Sie erliſcht mit dem 
Löser der Nichtausübung derſelben durch den 
Lonceſſtonar, mag dieſe eintreten in Folge eines 
freiwilligen Aktes, oder durch den Tod des Berech⸗ 
tigten. Die Coneeſſion iſt ohne Bedingung zu er⸗ 
theilen, insbeſondere darf dem neuen Conceſſionar 
die Verpflichtung zur Uebergahme der zu der Er⸗ 
richtung und dem Betrieb des Vorgängers gehö⸗ 
renden Vorräthe und Gerüthſchaften zu einem Tax⸗ 
preiſe nicht auferlegt werden. Dagegen iſt der 
Witwe und den minorennen Kindern des verſtor⸗ 
benen Conceſſionars das Recht einzuräumen, die 
Apotheke noch eine ihrer Maximaldauer nach geſetz⸗ 
lich zu beſtimmende Zeit hindurch für ihre Rechnung 
durch einen qualiſieirten Apotheker verwalten zu 
laſſen. Bei der Ertheilung der Coneeſſion iſt nur 
die Rückſicht auf das öffentliche Intereſſe ent⸗ 
ſcheidend. Namentlich kommt in Betracht, ob durch 
bie Neuanlage einer Apotheke die Lebensfähigkeit 
der beſtehenden beeinträchtigt wird, nicht aber, o 
durch die perſönlichen und Vermögens verhältniſſe 
des Apothekers, durch die auf der Apotheke ruhende 
Schuldenlaſt u. ai w., die Concurrenzfähigkeit ge: 
fährdet wird. rmatiozehlen über die ein aus⸗ 
reichendes Abſaßgebiet bildende Zahl der Be⸗ 
völkerung und deren Dichtigkeit, über Entfernung 
von der Nachbarapolheke find nicht aufzuſtellen. 
Sodann ſollen mit dem Jahre 1900 dieſe Grund⸗ 
füge auf alle conceſſtonirten Apotheken Anwendung 
finden. Alle Conceſſionen, ſie mögen bisher per⸗ 
ſönliche oder vetäußetliche und vererbliche geweſen 
ſein, werden von dieſem Zeitpunkt an nach den 
ehen genannten Grundſätzen behandelt. Alle aus⸗ 
ſchließlichen Gewerberechte der Apotheken, die Be⸗ 
schtigungen Apothelen⸗Coneeſſionen zu ertheilen, 

N iskus, Corpocationen, Inſtituten oder 
— inen r 4 alle Abgaben, 
w de für den Betrieb des Apothekergewerbes 
entrichtet werden, ſowie die Berechtigung, dergleichen 
Abgaben aufzuerlegen, ſind vom Jahre 1900 ab 
aufgehoben. Für Streitigkeiten, die über dieſe 
Frage entſtehen, iſt eine dem 8 9 der Gewerbe⸗ 
ordnung analoge Beſtimmung zu treffen. Od und 
in welcher Weiſe den Berechtigten für die Auf⸗ 
hebung der vorſtehend genannten Rechte Ent⸗ 
ſchädigung zu leiſten ist, beſtimmen die Landes⸗ 
geſetze. Die auf dinglichen Berechtigungen be⸗ 
ruhenden Realapothekenrechte werden durch das 
Geſetz nicht berührt und bleiben auch nach dem 
Johre 1900 beſtehen. Endlich ſollen bis zum Jaßre 
C ³»ö AA 
Obne die Arbeit von Friedrich Kapp wäre Vieles 
nicht verſtändlich, das Meiſte weniger intereſſant, 
weil ihm der bedeutende Hintergrund des ſpäteren 
ſtagtsmänniſchen Lebens und Wirkens fehlt. Mit 
diefer Ergänzung wird das Buch aber ein höchſt 
werthvolles, das ſchöne intereſſante Lebensbild 
eines Mannes, der aus eigener Kraft, allein durch 
feſten Willen, praktiſchen Sinn, Fleiß und uner⸗ 
ſättlichen Bildungs rich einer der tüchtigſten und 
größten feiner Zeitgenoſſen geworden iſt. „Bildung 
st Macht!“ für dieſen Spruch bietet das Leben 
Franklin's den glänzend en Belag. Wir glauben 
eine empfehlende Hinweiſung auf das Buch nicht 
beſſer unterſtützen zu können, als durch ein näheres 
Eingehen auf deſſen Inhalt. 

„Das Leben Franklin's, ſagt Auerbach, er⸗ 
ſcheint, im Ganzen betrachtet, wie eine abenteuer⸗ 
liche Geſchichte, aber das iſt eben feine gedrungene 
Kraft, daß das Unvorhergeſehene — im perſönlichen 
wie im allgemeinen Beitleben — eine im klaren 
Denken vorbereſtete Geiſtesmacht in ihm findet, 
die ihm die freie 9 in die Hand giebt. Nichts 
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ter, dichtete und ſan 
guter Nachbar, ein Hilft 
meinnügiger Bürger. Kaum 25 Jahre alt, wurde 
er fo der Begründer der „Junto“, der 
amerilanifchen Loder h Geſellſchaft, der erſte 
Anreger einer 
Straß 
finder eines neuen Ofens, der Schöpfer einer Land⸗ 
miltz und des erſten öffentlichen Krankenhauſes. 
a in Hand mit feinem unc 
en 


und Erſcheinung ſei und ihn ſchließlich zur Erfin⸗ 
dung des Bligableiters gelangen ließen. 


1754 in die große 
Kriegszüge am 25 

meiſter den Verkehr dez engliſchen Obergenerals 
mit den Gouverneuren der an dem Feldzuge ber 
theiligten Colonien und die Verbindungen der vor⸗ 
rückenden Teuppen mit der Küſte und dem Inne ⸗ 


Morgen Ausgabe.) 


Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträße an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalp 


1900 für das Rechtsverhältniß der dis zum Erlaß 
des Reichsgeſetzes conceſſtonirten Apotheken die⸗ 
jenigen Normen maßgebend bleiben, welche in den 
einzelnen Bundesländern bisher auf Grund der 
Gesetze oder des Herkommens in Geltung waren. 
an en, 24. Januar. Für die bevorſtehende 
Entlaſſung des Grafen Ledochowski aus 
dem Gerichts gefängniſſe zu Oſtrowo werden dort 
nach einer der „Pof. Zig.“ zugegangenen Mit 
theilung bereits Ovalionen mancherlei Art vor 
bereitet. Die polniſchen Kinder der katholiſchen 
Schule ſollen auf dem Wege von dem Geſängniſſe 
nach der benachbarten Kirche, wohin ſich der Cardinal 
nach feiner Entlaſſung muthmaßlich begeben wird, 
Blumen freuen, und der katholische Geſellenverein, 
welcher ſich während der zweijährigen 19 
haft des Grafen aller Vergnügungen enthalten hat, 
beabſichtigt, bald nach der Entlaſſung deſſelben dies 
freudige Ereigniß durch einen Ball zu feiern. 
Darmflabt, 22. Januar. Heute verhandelte 
das Bezirksſtrafgericht über den (flüchtigen) hol⸗ 
ländiſchen Major Steck und deſſen Agenten 
Schwarz wegen Verleitung deutſcher Reichs⸗ 
angehöriger iu holländiſchem Kriegsdienſte. Die 
Staatsanwaltſchaft beantragte gegen Steck 1 Jahr 
6 Monate, gegen Schwarz 8 Monat Gefängniß. 
(Das Urtheil iſt zur Stunde noch nicht bekannt.) 
Caſſel, 22. Jan. Dem Vernehmen der „Fr. 
H.⸗Ztg.“ nach hat Regierungspräſidenk v. Harden⸗ 
berg nach der Ernennung des Herrn v. Ende zum 


b Oberpräſidenten von dal e ſofort ſein 


Abſchiedsgeſuch eingereicht. ekanntlich war 
Herr v. Hardenberg von orthodox⸗conſervativer Seite 
eee zum Oberpräſtdenten vorgeſchlagen 
worden. 

München, 23. Januar. Zur Feier des 100, 
jährigen Geburtstages Görres wurde dieſen 
Nachmittag im großen Saale des katboliſchen 
Caſino eine Feſtverſammlung abgehalten. Dieſelbe 
war, wie verſichert wird, von der ultramontanen 


Feſtreden des Profeſſors Dr. Boch und des Stadt⸗ 
pfarrpredigers Huhn großes Intereſſe erregt haben. 
Gar mancher der Anweſenden mag bei dieſer 
Gelegenheit wohl das erſtemal etwas vom großen“ 
Görres gehört haben. Daß die Univerſilät den 
Tag ohne jede Erinnerungsfeier vorübergehen läßt, 
iſt wohl erklärlich, abe? immerhin bemerkenzwerth. 


wei 
Bern, 22. Januar. Die 30,009 Unterſchriften 
egen das Banknotengeſetz ſind geſtern Abend 
och noch im Bundespalais vor e einge⸗ 
troffen, ja, es ollen ſogar 3000 mebr fein. Augen⸗ 
blicklich findet auf dem adgenöfſiſchen ſtatiſtiſchen 
Bureau ihre Zuſammenſtellung Statt und ſodann 
wird ihre Verification von der Bundeskanzlei vor⸗ 
genommen werden. Es iſt wohl kaum anzunehmen, 
daß die Zahl der ungültigen Unterſchriſten fo groß 
ſein wird, daß die für das Verlangen der Volks⸗ 
abſtimmung nothwendigen 30,000 nicht erreicht ſein 
ſollten. 
0 ³ ͤ v 
Leden im engſten Eir klang. Die jungen Ver⸗ 
hälkniſſe einer Colonie bieten der Geſtaltung jeder 
individuellen Kraft einen viel weiteren Spielraum 
als ein älteres, ferti zeres Gemeinweſen. Idealisten, 
throtetiſche Weltbeglücker entſtehen nicht in folder 
Atmoſphäre. „Erſt hilf Dir ſelbſt und dann 
Anderen, erſt fördere Dein eigened Wohl, dann die 
Weltbeglückung“, das iſt die große Weisheit, die 
Manchem proſaiſch und ſelbſtſüchtig ingen mag, 
aber als Proxis eines freien männlichen Volkes 
die einzige dauernde 14 6 für das wirth⸗ 
ſchaftliche und politiſche Gedeihen des Individuums, 
der Familie, des Staats bildet. Franklin zeigt 
durch fein Beispiel ſchlagend, welche bedeutende 
Macht ein politiiher Mann erlangen, welchen 
tiefen Einfluß er auszuüben vermag, wenn er ſich 
vor Uebernahme öffentlicher Pflichten erſt feine 
Fr b. tg eit und Selbſtſtändigkeit ge⸗ 
i 5 
Während ſeine Berufsgenoſſen zechten, arbei⸗ 
tete Franklin dis ſpät in die Nacht an feinem 
Segerkaften, übte feiner Stil, ſtudirte Naturmwif- 
ſenſchaft und Philoſophie. Dabei war er keines 
weges engherzig, Kern ein munterer Geſellſchaf⸗ 
fröhliche Lieder, war ein 
ereiter Freund und ein ge⸗ 


fpäteren 


i eihbibliothek, einer Feuerwehr, der 
enreinigung und Marktpolizei, dann der Er⸗ 


en und po⸗ 
iſchen Wirken gingen 9 aftliche Ar⸗ 
beiten. So veranlaßte ihn ein Erdbeben zur Er 
gründung der Theorie dieſer ungewöhnlichen Er⸗ 
ſcheinung; epochemachend aber würden für die ge · 
lehrte Welt feine mit glänzender Beobachtungsgabe 


Ballen Verſuche mit der Electriſirmaſchine, 
welch 


e ihn 1752 zu dem Schluſſe brachten, daß die 
Electrieilät und der Blitz eine und dieſelbe Kraft 


Alſo vielſeitig practiſch vorbereitet, trat Franklin 
Politik ein. Während der 
io mußte er als General⸗Poſt⸗ 


werden in der Expedition Ketterhagergaſſe No. 4 


Parte! ſehr zahlreich beſucht, und ſollen auch die den 
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Bern, 24. Jan. Der Eintritt von Britiſch⸗Indien 
und der franzöſiſchen Colonien in den Poſtverein 
darf als geſichert angeſehen werden. So eben hat 
Braſilien auch ſeinen Beitritt angemeldet. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 24. Jap. Der Mitredacteur des 
„Tagblatt“ und Correſpondent von ſechszehn deut⸗ 
ſchen Journalen, Dr. Arthur Levyſohn, früher 
Pariſer Correſpondent der Kölniſchen Zeitung,“ 
der ſich in Wien nach der Eroberung von Paris 
N niedergelaſſen hatte, erhielt vorgeſtern 
eine Vorladung zum Polizei⸗Präſidenten Ritter 
von Marx. Dieſer eröffnete ihm, daß im Intereſſe 
der ſtaailichen Sicherheit ein Aus weiſungs⸗ 
Deeret erlaſſen worden jel, dem er fi binnen 
48 Stunden fügen müſſe. Die „deſtructipe Ten⸗ 
denz“ der Gorsejpondengen an die „Magdeburger 
Zeitung, welche Leryſohn zum Verfaſſer hatten, 
wurde als die unmittelbare Urſache der Auswei⸗ 
fung angegeben. Dr. Leryſohn remonſtrirte ver⸗ 
gebens. Nach Verlauf von 24 Stunden verließ 
der gemaßregelte Schriſtſteller Wien, um ſich vor⸗ 
erſt nach Breslau zu begeben, von wo er weitere 
Schrilte behufs Rücknahme des Ausweiſungs⸗ 
Decretes unternehmen will. Als ein 21 B51. 
fate Detail ſei erzählt, daß die deutſche Bot⸗ 
ſchaft es ablehnte, für den Rheinpreußen Dr. 
Levyſohn zu interveniren. 

Frankreich. . 

* Paris, 24. Januar. Die geſtrige Ver⸗ 
fammlüng der Pariſer Senatswähler hat 
keineswegs zu einer Verſtändigung zwiſchen den 
Gemäßigten und den Radicalen, zwiſchen den 
Conſtitutionellen und den Intranſigenten geführt; 
fie verſchärfte vielmehr den Gegenſat dieſer 
Parteien. Vergebens warf Onmbeita ſich in's 
Mittel, indem er die n Discuſſionen fern 
5 halten ſuchte und bald nach rechts, bald nach 
inks feine Rathſchläge und Warnungen richtete; 
Berner wuſch er einigen Ultras, die gewiſſe be- 

liche Gewohnheiten der Commune wieder ein⸗ 
uhren wollten, derd den Kopf. Ez herrſchte von 

fang bis zu Ende die feindlichſte Stimmung. 
Die Gemäßigten ſpielten eine a Rolle. 
Man weiß, daß ſie eine Candidatenliſte, deſtehend 
aus den Namen Mignet, Renduard, Dietz⸗Monnin, 
Poeclard und Gouin vorbereitet hatien, dieſe Life 
war ſchon Tags vorher in den „Debats“ erſchienen; 
aber die Gemäßigten wagten es nicht, ſich offen zu 
ihr zu bekennen. Sie gaben ſchon dadurch ihren 
Gegnern das Heft in die Hand. Die 99 
begann nach 2 Uhr; von den 217 Senatzwäßlern 
fanden ſich etwa 200 ein. Draußen auf dem 
Boulevard ſtanden viele Neugierige, welche die be⸗ 
kannteſten Vertreter, Thiers, Victor Hugo, 
Gambetta bei ihrer Ankunft mit Applaus be⸗ 
grüßten. Man begann mit der Bildung des Prä⸗ 
ſidiums. Die Gemößigten hatten bekanntlich die 
Verſammluzg berufen, und einer der ihrigen, der 
Deputirte Krantz, wurde zum Präſidenten ernannt. 
Als Vicepräſidenten gab man ihm auf Gambetta's 


reiſen. 


ren herſtellen. Er ine dies, indem er durch 
fein Anſehen, feine Bürgſchaft, ſeinen Credit 
von den Farmern die nöthigen Wagen und Pferde 
beſchaffte. Im Lager des Generals lernte Franklin 
auch feinen großen Genoſſen Waſßhington kennen. 
Die Waſhington's ſtammten aus derſelben Ge⸗ 
meinde Ecton in England und waren als unzu⸗ 
riedene Cavaliere in demſelben Jahre 1655 nach 
merila gekommen, in dem Franklin's Vater ge⸗ 
doren wurde. Die ſtolzen Ritter waren natürlich 
mit den niedrigen Schmieden kaum jemals in Be⸗ 
rührung getreten, höch tens mochte ein Franklin 
einem Waſhington einmal ein Pferd beſchlagen 
haben. Als Puritaner und Cavaliere mußten 25 
die Vorfahren außerdem feindlich gegenüber ge⸗ 
fanden haben. Deshalb wanderten die letzteren 
ſelbſtverſtändlich auch nach Virginien, jene nach 
New⸗England aus. Jetzt aber wirkten die be⸗ 
rühmten Söhne beider Familien als Gleichſtebende 
und Gleichberechtigte gemeinſam für den Schuß 
der neuen Heimath, wie ſie ſpäter Hand in Hand 
für die Unabhängigkeit ihres Vaterlandes eintraten. 
Als der Krieg ſpäter im Norden durch die 
Kue Canada's entſchieden wurde, ging 
Franklin im Auftrage Penſilvanien's nach London, 
um für die Colonie gegen die Eigenthümer, die 
Nachkommen William Penn's, Beſchwerde zu er⸗ 
9 5 Er wurde länger als erwartet hier aufge⸗ 
alten und benutzte feine Muße, um auf dem Land⸗ 
ſitze des engliſchen Biſchofs Shipley ein Bild 
ſeines bisherigen Lebens aufzuzeichnen. Man hat 
dieſe Arbeit mit den ähnlichen Rouſſeau's 
verglichen, in ihr einen beabſichtigten Gegen⸗ 
ſatz zu deſſen Bekenntniſſen ſehen wollen. 
Kapp widerſtreitet dem. Beide haben ſie den tiefe⸗ 
ſten, bleibendſten Einfluß auf ihr Jahrhundert 
ausgeübt, beide gegen den gemeinſamen Feind das La⸗ 
820 abgeſteckt, in welchem ſich die Vorpoſten der neuen 
eit zum Kampfe gegen die Traditionen des Mittel⸗ 
alters ſammelten. Während aber Rouſſeau aus der 
ihn umgebenden Givilifation in den Naturzuſtand fluch ⸗ 
tet, um hier die Grundlagen für den neuen Staat und 
die neue Geſellſchaft zu gewinnen, ſucht Franklin, 
gewiſſenhaft an die Erbſchaſt vergangener Jahr⸗ 
hunderte anknüpfend, den ihn umgebenden Natur⸗ 
zuſtand zu veredeln und aus ihm heraus ſein Land 
um freien Stagte zu erheben. Jener wirft die 
ildung als Uebel unmuthig von ſich, dieſer ſucht 
fie eifrig als höchſtes Gut. Der Europäer möchte 
amerikaniſcher Hinterwäldler, der Amerikaner ge⸗ 
bildeter Europäer werden. Alſo Gefühlsſeligleit, 


Leipzig begeben, um ſich dort theorstiich auszu⸗ 

bilden, ein Beweis, daß man auch in Stalien den 

gründlichen deutſchen theoretiſchen Unterricht in der 

Muſik, dem italieniſchen vorzuziehen beginnt. 
England. 

London, 23. Januar. Vor dem gerichtlichen 
Ausſchuß des geheimen Staatsrathes, der oberſten 
Berufungsinſtanz für alle Kirchen⸗ und Colonial⸗ 
Angelegenheiten, ſchwebt folgender Fall, deſſen 
Entſcheidung noch ausſteht. Herr Jenkins, ein 
Pfarrkind des hochwürdigen Herrn Flavel Smith 
Coak, war nach tiefem Studium zu der Ueber⸗ 
zeugung gelangt, daß die Perſönlichkeit des 
Teufels mit Hörnern, Schwanz, Pferdefuß und 
ſonſtigem Zubehör in das Bereich der Mythe zu 
verweiſen ſei, und hatte dieſer Ueberzeugung in 
Schrift und Wort offen Ausdruck gegeben. Auch 
die Ausſagen feiner Frau ließen dem Pfarrherrn 
keinen Zweifel Über Herrn Jenkins Ketzerei, und 
er beſchloß, demſelben das Abendmahl zu ver⸗ 
weigern, bis er dem Teufel die Genugthuung 
widerfahren laſſe, zum Glauben an feine hölllſche 
Perſönlichkeit zurückzukehren. Alle niederen Inſtanzen 
haben für den Pfaerherrn und die Perſon des 
Teufels entſchieden. Was wird der gerichtliche 
Ausſchuß des geheimen Staatsrathes thun? Wird 
er den Glauben an eine ſataniſche Majeſtät für 
nothwendig befinden? Und welchem Teufel wird 
er den Vorzug geben? Die nächſte Zukunft wird 
die Beantwortung dieſer Fragen bringen, und der 
Teufel, wenn ihm die Anſichten der Menſchheit 
nicht gleichgiltig ſind, kann nicht ohne Unruhe dem 
Urtheilsſpruch entgegenſehen. 


Danzig, 27. Januar. 


* [Stadbtverordneten-Gigung vom 25. Jan.] 
Hr. Damme erſtattet im Namen der drei Deputirten 
der Stadt Bericht über den Provinzial, Landtag. Die 
inhaltſchwere Frage der Theilung der Provinz ſei für 
die Abgeordneten Weſtpreußen's entſchieden geweſen, ehe 
je zum Landtage gingen; auch der Kr. Graudenz habe 
iesmal Abgeordnete geſchickt, die für die Theilung find 
und die Abgeordneten von Elbing ſeien jetzt dem Ge⸗ 
danken derſelben nicht mehr entſchieden entgegen. Die 
Befürchtung, von den Oſtpreußen majoriſirt zu werden, 
habe ſich bald beſtätigt, obwohl die Weſtpreußen ihr 
Entgegenkommen gezeigt, indem fie für Hrn, v. Saucken 
— bisher der entſchiedenſte Bekämpfer des Trennungs⸗ 
gedankens — als Vorſitzenden geſtimmt, eine Wahl, die 
ſich übrigens als eine ſehr glückliche erwieſen habe. 
Die Majoriſirung der Oſtpreußen habe ſich bei der 
Wahl der Provinzialorgane herausgeſtellt. Sie hätten 
das wichtigſte Amt, des Vorſitzenden des Provinzial⸗ 
Ausſchuſſes für den Oſtpreußen, den Oberbürgermeiſter 
von Königsberg, Selfe, in Anſpruch genommen, ſie hätten 
zum Canheabieeclor Hrn. Rickert gewählt, odwohl bei dem 
vorwiegend landwirthſchaftlichen Charakter der Provinz 
die Wahl eines Landwirthes geboten Be wäre. Die 
Ostpreußen hätten ferner im Prov. ⸗Ausſchuß von 13 
Mitgliedern 8 Plätze für ſich in Anſpruch genommen. 
und den Weſtpreußen nur 5 eingeräumt während das 
Verhältniß 7:6 eher den Zahlen der Abgeordneten aus 
beiden Theilen entſpräche, zumal, wenn ſchon der Vor⸗ 
figende im Ausſchuß ein Oſtpreuße ſei. Unter dieſen 
Umftänden hätten ſich die Weſtpreußen bis auf wenige 
Mitglieder, die mit der Majorität gegangen ſind, als 
beſondere weftpreußiihe Fraction zuſammengethan 
ſeien in allen Fragen 1 "ir en geblieben — 


Vorſchlag die beiden Vorſitzenden der radicalen und | Berföhnung ſprechen, haben keinen Namen vorzu⸗ 
der gemäßigten Fraction, Laurent ⸗Pichat und ſchlagen. Man kennt die Bedingungen, welche die 
Preſſenſé, zur Seite. Der Präſident eröffnete die] Linke in der Nation alverſammlung einging, viel⸗ 
Verhandlung mit einer Anſprache, worin er auf die leicht eingehen mußte; aber die Umſtände find ſeßzt 
Wichtigkeit der Entſcheidungen, welche die Ver⸗ andere. Paris will die Politik von Verſailles nicht 
ſammlung zu treffen habe, hinwies. Die Pariſer fortſetzen. (Beifall. Man ruft ungeſtüm: Die 
Senatorenwahl werde auf die ſpäteren Wahlen in Namen, die Namen der Candidaten!) Wenn 
Paris nicht nur, ſondern im ganzen Lande den Sie meine Candidaten wollen, ſagt er, 
den größten Einfluß üben. An Candidaten fehle jo werde ich ſie nennen: Herr Renouard z. B. 
es nicht; man muſſe die beiten wählen; die Wahl der Richter, welcher den Präſidenten der Republik 
dürfe erſt nach reiflicher Ueberlegung vollzogen am Tage nach dem Staatsſtreich in Anklage ⸗ 
werden, beſonders ſei zu vermeiden, daß man mit zuſtand verſetzt hat (Gelächter; Louis Comte ruft: 
verſchiedenen Liſten zur Wahl komme. Sodann „und der 14 Tage ſpäter ihm den Eid geleistet 
erhält Laboulaye das Wort. Die Verſöhnung hat“). Laboulaye: Ich könnte weiter nennen die 
zwiſchen den verſchiedenen Gruppen, ſagt er, wird Herren Dietz, Béclard, Herold. Die Stadt Paris 
ſich leichter vollziehen, als man vielleicht glaubt; hat den Sturz Thiers“ herbeigeführt, indem fie den 
bei näherem Nachdenken muß man erkennen, daß Republikanern als äußerſte Vorhut voranging 
die Verſöhnung in Aller Intereſſe liegt. Die (Lärm; der Redner muß auf das Wort verzichten). 
Wabl der 5 Pariſer Senatoren darf nicht das] Beéclard erklärt, das „Journal des Debats“ habe 
Werk einer kleinen Mehrheit ſein, noch weniger ihn ohne fein Vorwiſſen auf die conſervative Lite 


. einer Minderheit, die ihre Candidaten | gelebt (ſpöttiſches Gelächter links). — Jetzt verlangt 
Bonnet⸗Duverdier das Wort im Namen einer 


durch Drohungen der Mehrheit aufdrängen will . 
(Hefziger Lärm.) Die gegenwärtige Verſammlung „Delegation der Wähler“ von allen Pariſer Arron⸗ 
diſſements, die ihm ſo eben eine Mittheilung zugeſtellt 


befinde ſich genau in derſelben Lage, in welcher die 
Linke der Nationalverſammlung ſich vor 5 Jahren hätten. (Großer Tumult.) Gambetta proteſtirt 
befand. Nach der A Thiers aus der aufs Entſchiedenſte e die Anhörung einer 
Gewalt haben die Republikaner die Nothwendig⸗ ſolchen Mittheilung. ir ſind die wahren Ver⸗ 
keit erkannt, ſich aneinauder anzuſchließen. Auch treter der Pariſer Bevölkerung. Wir haben keine 
jetzt muß die Candidatenliſte alle Schattirungen Befehle von außerhalb zu empfangen. Auch ich 
er republikaniſchen Partei umfaſſen; aber alle habe mich nach den Wünſchen der Wähler erkundigt 
Candidaten müſſen die Verfaſſung annehmen, unter und ich habe die Ueberzeugung, die Wähler beſſer 
der das Land hoffentlich noch lange leben wird. zu vertreten, als wenn ich von einem Stück Papier 
Darf Paris ſich bei der Senatorenwahl von der die Mtithetlung irgend einer „Delegation“ ableſe. 
Anerkennung der Verfaſſung ausſchließen? (Lärm.) ] Was iſt das für eine Delegation, die im Namen 
Will man von vorn hetein, daß die künftige Ver⸗ der 20 Pariſer Bezirke ſprechen will? Ich kenne 
ſammlung Mißtrauen gegen die Hauptſtadt em nſchis dergleichen Es giebt keine andere Delegation, 
pfinde? Wenn nicht, ſo ſtelle man eine Liſte der als diejenige, welche hier tagt. Ich verlange alſo 
Verſöhnung auf, damit nicht die Stadt Paris dem formell den Schluß der Debatte. (Beifall.) Ein 
Lande als ein Popanz vorgehalten werden kann. Reſultat hat die wur Verſammlung doch gehabt. 
(Lärm.) — Talandier: Wir wollen auch die] Man hat unferen 6 Candidaten nur 4 neue Namen 
Verſöhnung; aber wenn es gilt, die Vertreter von entgegenſtellen können; dieſe 10 Namen werden 
Paris zu wählen, jo iſt es an bloßen Redensarten wir in der nächſten Zuſammenkunft einander gegen⸗ 
nicht genug. Wir werden z. B. nie für die Leute überſtellen, und Sie werden ihre Wahl treffen. 
ſtimmen, ef das Unterrichtsgeſeß angenommen (Beifall) Die Bin wurde hierauf geſchloffen 
haben. (Beifall.) Wir wollen eine Bürgſchaft dafür, und die nächſte Zuſämmenkunft auf Mittwoch 
Daß die Versöhnung ſich nicht auf die Feinde der Repu⸗ anberaumt. 
blik erſtreckt. (Beifall.) Discutiren wir alſo zuerſtüber 
unſer Programm; nachher werden wir von den 
Candidaten ſprechen. — Gambetta widerſetzt ſich 
dieſem ee Wir find keine berathende Ver⸗ 
ſammlung, ſondern eine Wahlverſammlung. Be⸗ 
ſchäftigen wir uns mit praktiſchen Dingen und 
laſſen wir die aufreizenden Palla bei Seite. Wir 
haben nicht über die befte Politik der Demokratie 
zu entſcheiden, ſondern die beiten Candidaten zu 
wählen. Hören wir alſo die Candibaten, prüfen 
wir ihre Anſprüche, wie es bereits in einigen Ver⸗ 
ſammlungen, die man mit Unrecht angreift, geſche⸗ 
hen iſt. In einer künftigen Zuſammenkunft werden 
wir je nach dem Nefultat dieſer Prüfung unſere Aus⸗ 
wahl treffen; es wäre ohnedies nicht ſchicklich, heute, im hervorgehoben, daß der herrliche Hafen von Syrakus, 
Veiſein ber Candidaten, über ihre andidatur abzuſtim⸗ von dem ſchon Cicero ſagte, daß es keinen ſchöneren 
men. Hier macht der Präſident die Bemerkung, daß gäbe, ib zu nichts nüge Die Commiſſion hat 
die Candidaten u eingeladen worden, weil die [ner to und Modica beſucht, wird dieſer Tage 
Veranſtalter der Verſammlung auf eine längere in Meſſina ihre Miſſton beenden und nach dem 
Generaldiscuſſton gerechnet hätten. Gambetta Feſtlande zurückkehren. — An dem Beſtreben des 
findet das ärgerlich, doch ſeien immerhin einige Hofs und der Regierung, die römiſchen Ratri⸗ 
Canbidaten zugegen; für die anderen könnten deren zter⸗Familien mit dem gegenwärtigen Zuſtande 
Freunde eintreten. Ein Wähler verlangt, daß die der Dinge in Rom zu ver öhnen, nimmt auch die 
gemäßigte Partei ihre Candidgten nenne. Krantz Kronprinzeſſin hervorragenden Antheil, zuvörberſt 
erklärt nach einiger Zögerung, er und feine Freunde dadurch, daß fie den Armen, den Unglücklichen ihre 
hätten eigentlich keine Candidaten. Briſſon Fürſorge widmet, dann auch durch ihr liebens⸗ 
glaubt, daß dennoch eine ſolche Candidatenliſte würdiges entgegenkommendes Weſen. Die hohe 
exiſtire. Man möge die neuen Candidaten vor⸗ Frau ließ vorgeſtern den von einer Kunſtreiſe aus dem 
führen, ſonſt laſſe ſich nicht discutiren. (Beifall.) Orient heimgekehrten 12jährigen Pianiſten Pal⸗ 
Preſſenſe erklärt, wie der Präfident, man irre mieri aus Neapel, dem die Königin von Griechen. 
ſich, a mn glaube, 1915 er Ni Seen Acta, Pelane ton Orden aha 1 m 
vorzuführen habe; er wolle nur die Befeitigung | UuivinalBalape kommen, um ion zu hören und] die Prämien wurden ebenfolls nach verſchiedenen Grund⸗ 
der Repußlik durch Annahme einer Verſöhnungs⸗ ſchenkte ihm eine diamantene Bruſtuadel. Der ee eilig In Miete 9 — ſtets nur 
Lifte, — Cantagrel beſchwert ſich darüber, daß junge Künſtler und noch ein ähnliches muſtkaliſches 5000 Thlr. Prämien gegeben worden, in andern Ber 


man die Zeit verſchwende. Diejenigen, welche von Wunderkind werden ſich binnen Kurzem nach zirken bis zu 5. Wo weniger Prämien ge⸗ 
Willkür, Maßloſigkeit, Bettelſtolz, Sturm und nie der Krone Hilfe zu einem Geſammtkriege 
Drang des Herzens und ungeſchichtliche Aufklärung | Teiften würden, bevor ihre Rechte von dem Könige 
auf der einen; aber Pflichtdewußtſein, Erkenntniß, und dem Parlamente anerkannt wären.“ Dieſer 
Weisheit, Maßhalten, Mannesſtolz, die hingebende Brief bezeichnet fortan die Richtung der ganzen 
That und geſchichtliche Auffaſſung auf der anderen | Bewegung. Einmal an die Spitze dieſer Bewe⸗ 
Seite. gung getreten, wird er deren unermüzdlicher, 

Nach mehr als fünfjähriger Abweſenheit lan⸗ Prgeiſche und energiſcher Führer. „Wenn wir 
dete Franklin am 1. November 1762 wieder in feſt vereinigt bleiben, ſchreibt er 1775, und ent⸗ 
Philadelphia. Sein theilmeifer Erfolg, welche den ſchloſſen bei dem Uebereinkommen des Nichtoer⸗ 
Eigenthümern der Colonien eine Beſteuerung ihrer brauchs 10 Wagren beharren, fo kann dieſes 
Länder auferlegte, hatte dleſelben noch mehr er⸗ 


uns feindliche Miniferium kein Jahr mehr am 
bittert Sie wühlten gegen Franklin's Wiederwahl] Ruder bleiben. Die Blicke der ganzen Chriſten⸗ 
zur geſetzgeb enden 4 555 Trotz dieſer heit find Wa uns gerichtet und die Ehre 
Gegnerſchaft wurde Franklin 1764 noch einmal nach | unferes Volkes iſt ein ſorgſam zu hütender Gegen⸗ 
England geſendet zur Ueberreichung einer Bittſchriſt, ftand von Mane Wichtigkeit. Wenn wir in 
daß Georg III. die Regierung der i dieſem Kampfe unſere Rechte zahm aufgeben, To 
in eine königliche verwandeln möge. Er blieb 10 wied das ganze nächſte Jahrhundert unſeren Ruf 
volle Jahre in Europa. Vielleicht bei keinem her⸗ vor der Welt nicht wieder herſtellen. Wir müſſen 
vorragenden Amerikaner des Repolutionz⸗Zeitalters, deshalb augenblickliche Unbequemlichkeiten mit 
meint Friedrich Kapp, hat ſich der Ueber⸗ Tapferkeit ertragen uad beſſere Zeiten abwarten.“ 
gang vom loyalen Unterthanen zum etbitter⸗ Franklin befand ſich noch auf der Rückreiſe von 
ten Feinde der engliſchen Regierung wider⸗ 


En un als die Treffen bei Concord und Lexington 
williger und langſamer vollzogen als bei Franklin. nei agen wurden, als in dem Unabhängigkeits⸗ 
Dieſer allmälige Umſchwung iſt aber leicht zu 


f kampf das erſte Blut floß. Jetzt war die Verſöh⸗ 
erklären. Einmal war er durchaus keine leiden⸗ 
schaftliche, revolutionäre Natur, ſondern wurzelte 
mit allen Faſern feines Weſens in den geſchichtlich 
gewordenen Verhältniſſen und zergliederle dieſe in 
objeetiver Ruhe. Dann führte er in den dem 
Ausbruch der Feindſeligkeiten vorausgehenden 
Jahren, fern von dem erregten Treiben ſeiner 
amerifariihen Mitbürger, in London ein mehr be⸗ 
ſchauliches Leben. Endlich aber verkehrte er vor⸗ 
zugsweſſe mit der gekilpeten Geſenſchaft, welche 
weiſt auf Seite der Amerikaner fand, voll der 
beſten Wünſche für deren Erfolg, war und eine 
ewaltſame Löſung der ſchwebenden Wirren kaum 
Ur möglich hielt. 1 f : 
„Da die Macht eines Reiches, ſchrieb er 177g, 
nicht nur von der Eininfeit feiner Theile, ſondern 
auch von ihrer Bexeitwilligkeit zu Gemeinsamen 
Sn abhängt; da die Erörterung, des Rechts⸗ 
andpunktes beim wirklichen Ausbruch des Krieges 
nicht an der Zeit iſt; da die Weigerung mehrerer 
Colonien zu gemeinſamem Handeln nicht von 
großem Einflutz ſein würde, wenn die übrigen zu 
gemeinſamen Opfern bereit wären, ſo wird es 
vielleicht das Beſte und Sicherſte für die Colonſen 
fin, in einem jetzt, während des Feiedens perſam⸗ 
melten Geſammt⸗Congreſſe ſich nach einer vollen 
und ſeitrlichen Auſſtellung und Erklärung ihrer 
Rechte unter einander feſt zu verpflichten, daß fie 


ton wurden, mußten die Kreiſe den Reſt auf⸗ 
ringen. — In den Nothſtandsjahren hätten die Kreiſe 
Königsberg und Gumhinnen reſp. 100 000 und 200 000 
Thlr. erhalten. In Marienwerder ſei nach dem Be⸗ 
richte des Grafen Eulenburg der Stand der betreffen⸗ 
den Kaſſen ein beſonders günſtiger, ſo daß dieſer Be⸗ 
zirk keine Aenderung wünſche Die Summe der Prä⸗ 
mienrückſtände betrage augenblicklich ca. 1 700 000 di. 
Mit dem Gen 1879 höre die jetzige Art der Aufbrin⸗ 
gung der Chauſſeebaubeiträge auf und träten die Be⸗ 
ſtimmungen der nenen Prov.⸗Ordnung ein, wonach meh⸗ 
rere Steuern, wie die Gewerbe, Einkommen⸗, Klaſſen⸗ 
und noch andere Steuern mit herangezogen würden. Be⸗ 
reits vom Staate gemachte Zuſagen für Beihilfen be⸗ 
tragen gegenwärtig für Königsberg ca. 4 Mill., für 
Gumbinnen ca. 4½ Mill., für Marienwerder ca. 1 Mill., 
für Danzig ca. ½ Mill. A. Weſtpreußen habe hier⸗ 
nach noch etwa 5 Jahre lang nur für Oſtpreußen zu 
arbeiten, außerdem ſei noch zu befürchten, daß für eine 
ſo große Menge von Chauſſeen auch noch beträchtliche 
Unterhaltungskoſten beanſprucht würden. Man habe 
nun auf das Auskunftsmittel zurückgegriffen, die 
Renten zu anticipiren und eine Anleihe zu 
machen. Das Anleihe Project ſei diesmal von 
Herrn Rickert angeregt worden, der den ſtaats⸗ 
männiſchen Gedanken zur Ueberbrückung der vor⸗ 
handenen Schwierigkeiten gefaßt habe. Es habe großen 
Anklang bei den Deputirten geſunden, ca. 25 Millionen 
Anleihe zu erheben. Nicht ſo günſtig ſei die Idee von 
dem Reg. ⸗Commiſſarins Hrn. v. Horn aufgenommen 
worden. Er ſchalt die Anhänger der Idee Particulariſten 
und habe die Nothwendigkeit eines großartigen Pro⸗ 
vinzialgefühls betont. In Gumbinnen müſſe eben fo 
großer Enthuſiasmus für das Wohl des Danziger 
Bezirks herrſchen, wie umgekehrt an Danzig's Kußeoiter 
Grenze für Gumbinnen. Die bereits bewilligten Chauſſeen 
hätten nach der Ausſage des Herrn Oberpräſidenten 
jedenfalls die Priorität. Demſelben den Standpunkt 
der weſtpreußiſchen Deputirten klar zu machen, war 
unmöglich, da er ſofort nach ſeiner Rede den Saal 
perlaſſen abe. — Es blieb alſo für Weſtpreußen nur 
die Capitaliſirung der Rente üb 10 Die gewöhnliche 
ae e rl müſſe aber die Weſtpreußen äugſtlich 
gegen die Ostpreußen machen, dieſen die Rente auf 
ca. 40 Jahre in die Hände zu geben, einer Majorität, 
die nichts weniger als uns günſtig 1 ſei. Der Antrag 
wurde fallen gelaſſen und endlich ſei motivirte Tages⸗ 
B03 das Ende der akademiſchen Beſprechung genen. 
Das Reſultat der 1. Seſſion fei ſomit kein fehr 
erfreuliches geweſen; ein Gewinn ſei aber doch errungen, 
nämlich die Einigung der Weſtpreußen. Die Trennung 
ſei unvermeidlich, und Selbſtverwaltung nur möglich, 
wenn jeder Theil für ſich beſchließen könne. 


Herr Oberbürgermeiſter v. Winter ſchließt ſich 
den Ausführungen des Hr. Damme an. Es würde 
Milte Inconſequ nzen verurſachen, wenn man nach dem 

illen des Hr. Oberpräſidenten Alles aus einem Topfe 
nehmen wolle und noch mehr Ungleichheiten als ſchon 
jetzt da ſind, würden die Folge ſein. Jetzt ſeien ca. 
30 Meilen Staatschauſſeen in Gumbinnen im Bau, 
in Danzig ca, ½ Meile. Eine einheitliche Renten⸗ 
wirthſchaft ſei nicht möglich; auf piele Jahre hinaus 
würden alle Renten nach Gumbinnen, dann nach 
Königsberg fließen, an uns Weſtpreußen werde lange 
Zeit nichts kommen. Das materielle Intereſſe bedinge 
es, daß die eine, aber nicht einheitliche Provinz 
nicht zuſammenbleiben könne. Die geographiſche Lage 
der Provinz Preußen ſei für eine einheitliche Verwal⸗ 
tung die ungünſtigſte; ſie ſei zu weit ausgedehnt, habe 
kleinen gemeinſamen ittelpunkt, kein einheitliches 
Stromgebiet. Wohl von den meiſten Weſtpreußen könne 
muede Anke dan Bit Je le e Breuer 
ausſehe. Wie könne man da von hier aus beſtimn 

iſchen welchen Orten in Ostpreußen e . 
Chauſſeeverbindungen herzuſtellen wären? Ghenſo gehe 
es den Oſtpreußen in Bezug auf Weſtpreußen. Wir 
müßten mit allen Kräften dahin wirken, daß jetzt nichts 
geſchähe, was ſpäter die Theilung erſchwere; das ſei 
die Aufgabe der Danziger Deputirten geweſen. Der 
Treunungsgedanke habe entſchieden Anhänger gewonnen, 
auch unter den Oſtpreußen. In nächſter Sſtzung des 
Provinzial⸗Landtages werde darüber wieder, und zwar 
ruhiger, geſprochen werden. Es ſeien ſehr unerquickliche 
Debatten geweſen, ſie hätten aber ein gutes Funda⸗ 
ment gelegt. 


Der Vorſitzende Herr Commerzienrath Biſchoff 
dankt den Deputirten für den Bericht und glaubt ihnen 
im Namen der Verſammlung verſichern zu an daß 
dieſelbe mit der Art, wie ſie auf dem Landtage die 
. dc / (( 


Während Franklin, der überall fiegreihe Di⸗ 
plomat, der als ſchlichter Mann des Volkes hier 
geſchulten Staatsmännern und Miniſtern der alten 
europäiſchen Schule gegenübergeſtanden hatte, auf 
ſeine Abberufung wartete, benußte er die Muße, um 
mit verſchiedenen euxopäiſchen Mächten Namens 
des neuen amerikaniſchen Freiſtaats Verträge ab⸗ 
zuſchließen. Einer derſelben, welcher in der Ge⸗ 
ſchichte des Völkerrechtez eine große Berühmtheit 
erlangt hat, iſt der preußiſch⸗amerikaniſche Freund⸗ 
ſchaftz⸗Schifffahrtsvertrag, welcher, zuerſt im bes 
wußten Gegenſaze zur bisherigen Praxis, die Un⸗ 
verletzlichkeit des Privateigenthums zur See als 
Grundſaß aufftellie. Die Unterſchrift dieſes Ver⸗ 
trages war der letzte Act ſeiner diploma 
Thätigkeit, zwei Tage ſpäter reiſte Franklin nach 
Amerika ab, wo er am 14. Septbr. 1785 landete. 

Der laute und herzliche Jubel ſeiner Lands⸗ 
leute begrüßte den faft 80 jährigen Greis, welcher 
ch im Ganzen etwa 20 Jahre ſeinem Vaterlande in 
Europa Dienſte geleiſtst hatte. Aber immer noch 
fand der unermüdlich Thätige die ſehnſüchtig ge⸗ 
d wünſchte Ruhe nicht, ſondern ließ ſich wieder in den 
öffentlichen Dienſt zwingen. Zunächſt wurde er 
Gouverneur non Penſilvanien, dann feat er in die 
berfaſſunggebende Verſammlung ein, welche in 
Benfiloanien tagte und wi die jegige Con⸗ 
ſtitution annahm und ſpra für alle Maß⸗ 
Mi In i 27 weſche 955 bisher gen Iojen Franken“ 
ihm fand der amerikaniſche Staatzmann das ge-|dunde einen feſteren un auernderen 
ſügige Werkzeug, Be einen Zwecken bienfl- | Charakter verliehen. Er ARE, am 17. April 
die beſſere Verpflegung, Ergänzunz und Organiſa⸗ | dar machen konnte. Seine Bedingungen lauteten:] 1790. Alle großen polſtiſchen & ele, Pi 1 5 
tion der Truppen berlieth, 175 Auftrage des Cor⸗ volle Anerkennung der Unadbünuigteit der Ver-] Franklin mit voller Kraft und en Oelde n= 
greſſes die beschwerliche aber vergebliche Winterreise einigten Staalen, Begrenzung derſelhen durch den] getreten war, waren erreicht ent ’ Wochen por 
zur Revolufionitung von Canada unternahm, daß] Miſſiſſippi im Weſten und im Norden durch für deren Abſchaſfun 15 Bu * Peafdtwe vor 
er die Heſſen zur Deſertion zu perführen ſuchte, und] Canade, ſofortige Zuruckſehung der engliſchen ſeinem Tode als Pr fi uit Nager ich chen 
1776 Lord Howe von der Unmöglichkeit des Frieben? er Fiföhereien an Abolitioniften-GefeUlfgafk, nge als er und Nei 
überzeugte. Auf Frankreich's Hilfe richteten ſich die earbeitet hatte, war porte erst 75 Jah feine 
Hoffaungen der Amerikaner. Aber dazu brauchte eitgenoſſen, denn fit Wereinläten er nach 
man in Parſs einen Vertreter, welcher Unebtän- ſeinem Tode auf, die 9 tagten zu 
gigkeit und Würde des Charakters mit porſönlichem 
Gewichte und lengjähriger diplomgtiſcher Erfah⸗ 
rung verband. Franklin war der einzige. Dieſer | 
zauberte trotz ſeines hohen Aliers nicht, die Sen⸗ 
dung des Congreſſes anzunehmen. In ſchlechteſter 
Jahreszeit, am 26. Oct., verließ er Pziladelphia, 
landete am 7. Dezbr. in Nantes und kam gegen 
Schluß des Jahres in Pri an. Dort. fanden 
ſeine Vorſchläge Gehör, ſein Land die gewünſchtt 
Unterſtützung. Frankreich zog weder für die Gegen⸗ 
wart noch für die Zukunft irgend welche Portheile] 3. S 
aus der abhängigen Lage der Vereinigten Staaten, 


Italien. 

Rom, 21. Jan. Die nach Sicilien gefandte 
arlamentoriſche Unterſuchungs⸗Commiſ⸗ 
ion hat u. A. vor Kurzem auch die Stadt und 

Provinz Syrakus inſpicirt und von der Handels⸗ 
kammer dieſer berühmten alten Stadt einen Bericht 
über die Lage der Provinz entgegengenommen, in 
welchem u. A. darum gebeten wird, ſie möge ver⸗ 
anlaſſen, daß die Dampfböte der adriatiſchen und 
der Levante⸗Geſellſchaften in dem dortigen Hafen 
landen und daß man eine die Provinz durchziehende 
Eiſenbahn bis an denſelben führe, damit die zeichen 
Landesproducte verſchifft und zu Geld gemacht 
werden könnten. In dem Bericht wird mit Recht 


Die wichtigſte materielle Frage für den Pr.⸗Landtag ſei 
die Chuſßelbanfage en m Jahre 1852 fü die 
Auszahlung von Prämienfonds an die Provinzen im, 
Ausſicht genommen worden. Es ſollten Fonds von ca. 
je 100 000 Thlr. gebildet werden, und wurden beſonders 
die daraus 1 naruben Vortheile benen 
welche das Aufblühen der Provinzen beſchleunigen 
würden. Obgleich man aber beſchloſſen hatte, daß dieſe 
Chauſſeebaufonds auf die einzelnen Regierungsbezirke 
repartirt werden ſollten zu freier Verfügung, naunte 
man den Fonds dennoch immer Provinzialbaufonds. 
Man eat es aber den Regierungsbezirken, für ſich 
ſelbſt nach Belieben und Kräften zu ſorgen, es wurde 
daher nach ganz verſchiedenen Prinzipien verfahren und 


ſtellte dieſen nur die einzige Bedingung, daß fie 
nie wieder in ihr alte Unterthanen⸗ Verhältniß zu 
England zurückkehren ſollten und erkunnte in allen 
übrigen Punkten die Gleichberechtigung der beider⸗ 
ſeitigen Intereſſen an. Der alte Joſua Franklin 
hatte ſeinen 1 oft als Kind mit den Worten 
Salomons zur Arbeit und Pflichterfüllung ange⸗ 
feuert: „Sicht du einen Mann redlich in feinem 
Geſchäft, der wird vor den Königen ſtehen und 
wird nicht vor den Unedlen ſtehen.“ Jetzt, 
20. Mai 1778, als in Flanklin's Empfang am 
Versailler Hofe eine neue Macht der Erde aner⸗ 
kannt wurde, ſollte ſich diefer Spruch an dem 
Sohne in viel weiterer Ausdehnung dewähren, als 
der Vater je geahnt hatte 

Bei dem endlich abzuſchließenden Frieden 


nung unmöglich, die Befreiung gewiß. Schon am 
10. Mai 1775, fünf Tage nach Franklin's Rückkehr, 
trat der zweite continentale Congreß zuſommen. 
Penſiloanien ſchickte ihn auf denſelben. Seine geist 
geberiſche Thätigkeit bleibt untergeordneter als die 
diplomatiſche; zu erwähnen iſt jedoch, daß er mit 
dem Obergeneral Waſtzington im Lager vor Boſton 


25 Jahren habe er es verlernt, der Preſſe zu wider⸗ Schiffs⸗viſten. 


Intereſſen Weſtpreußen's vertreten haben, vollſtändig a bei der Wahl der 13 Ausſchußmitglieder ſind 


emverſtanden fei. ! ! : 1 
. Röckner: Nur über die Theilungsfrage ſei 
eine ſolche Uebereinſtimmung ohne Weiteres vorauszu⸗ 
ſetzen. Ob die Verſammlung auch mit dem ſonſtigen 
Verhalten der Deputirten einverſtanden ſei, könne doch, 
nachdem man nur einen Bericht gehört, nicht als ſelbſt⸗ 
verſtändlich angenommen werden. Er müſſe conſtatiren, 
daß der erſte Theil des Berichts des Hrn. Damme bis 
zur Chauſſeebaufrage nicht nur abweiche von dem, was 


beſetzt. Denn 


für Punkt dem widerſpreche. . } 
Die Herren Abgg. Damme, v. Winter und Hirſch 
wünſchen, daß die Verſaumlun jetzt, nachdem dieſer 
Proteſt laut geworden, in die Erörterung eintrete. Hr. 
v. Win ter bemerkt, daß wenn der Bericht der Preſſe 
nicht mit dem des Hrn. Damme übereinſtimme, fo 


ihren beſonderen Berichterſtatter in der Verſammlung 
gehabt? — Die Debatte wird nun eröffnet. 

Hr. Röckner bemerkt zunächſt, daß die „Danz. 
tg.“ ihren beſonderen Berichterſtatter für den Landtag 
eugagirt gehabt habe. Redner hat übrigens feine In⸗ 
formation nicht allein aus der „Danz. 319. ſondern 
er habe ausdrücklich erklärt, daß alles, was in der 
Preſſe verlautbart fi von dem Bericht des Hrn. 
Damme abweiche. Alle dem ſei nicht widerſprochen 
worden. Er beziehe ſich aber lediglich auf die Berichte 
in der Preſſe und habe keine andere Informa⸗ 
tion von irgend einem Abgeordneten erhal⸗ 
ten. Die Ausſtellungen des Redners würden ſich 
weſentlich gegen den erſten Theil des heutigen 


dern in wirthſch 
könnte in jedem 9 
Kreis darüber klagen, da 


Daß er, oder die We 


sprechen und den von ihr gebrachten Unſinn abzuftreiten. 
Er habe einmal einer Zeitung eine Erwiderung zu⸗ 
geſandt, welche dieſelbe auch aufgenommen, aber durch 
die beigefügte Redactionsbemerkung unwirkſam ge⸗ 
macht hätte, daß ihr Correſpondent ein ſehr zuver⸗ 
i ſei Dank leſe er auch 


Neufahrwaſſer, 26. Jan. Wind: S. 

£ J Gem of the Nith, Ridgen, Shields; 
Edith, Mitchel, Sunderland; beide mit Holz. — Au 
Robertſon, Neweaſtle; Moray, Hay, Neweaſtle; beide 


auf Vorſchlag des Hrn. v. Winter durch Acclamation 
vollzogen. Von den übrigen zwei Stellen ſind in der 
That nur eine gegen den Willen der Weſtpreußen 

tzt. für Hrn. Thomale⸗Elbing, den die 
Majorität als 13. wählte, haben die Weſtpreußen auch 
ihre Stimmen abgegeben, aber nicht bei der 13, ſondern 
bei der 12. Wahl. Und überdies habe die Majorität 
bei der 13. Stellvertreterwahl, nachdem der gewählte 
I Weſtpreuße abgelehnt, wieder den Gegencandidaten der 
isher durch die Preſſe bekannt geworden, ſondern Punkt] Weſtpreußen ohne Weiteres acceptirt. W 
Wahlterrorismus bei den Oſtpreußen ſei, könne Redner 


Ankommend: 1 Schooner. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Berlin, 26. Januar. 


gegen ihn losgelaſſen werde, würden ihm die betreffenden 
Exemplare durch gute Freunde per Kreuzband extra 
zugeſchickt. Sie wanderten dann aber ſtets uneröffnet 
und ungeleſen in den Papierkorb. — Die Weſtpreußen 
hätten mit den Conſervativen anfänglich nicht ver⸗ 
handelt, weil ſie gewarnt worden ſeien; als ſie ſpäter ver⸗ 
handeln wollten wurde ihnen geſagt, man bedauere, daß es zu 
ſpät ſei, da die Conſervativen bereits mit den Oſtpreußiſchen 
Liberalen einen Compromiß geſchloſſen hätten. 
lautende Zeitungsngchrichten ſeien unrichtig. 
Hr. Deputirte Stadtrath Hirſch: Was Hr. Röckner 
vorgebracht, habe allerdings gerade ſo in der Oſtpreußi⸗ 
ſchen Zeitung geſtanden; aber es ſei eben nicht wahr. Ein 
hochgeſtellter Herr im Landtage habe ihm ſelbſt geſagt: 
Die Beſiegten müßten die Kriegskoſten bezahlen. Man 
wollte eben die Weſtpreußen dafür beſtrafen, daß ſie 
t genug Gehorſam den Oſtpreußen gegenüber gezeigt 


Die Discuſſion wird hierauf geſchloſſen. Der Herr 
Röckner, daß er durch 


nicht einſehen. — Bei dem zweiten Theil des Damme: 
ſchen Berichts rügt Redner das geltend gemachte Motiv, 
daß in einem größern Ganzen immer die wirthſchaftli⸗ 
chen Intereſſen des Einzelnen von dem Cgoismus der 
Mehrheit bedroht feien. Das führe dahin, jede Commune, 
liege die Schuld nicht an Hrn. Damme, ſondern an jeden Staat in den Individualismus aufzulöſen. Eben 
der Preſſe. Warum habe die „Danz. Ztg.“ nichtſ fo könne man nach der Trennun 
Regierungs⸗Bezirke Danzig und N 
nicht ein Ganzes bilden, weil einer von beiden den ans 
aftlichen Fragen majoriſtre. Eben ſo 
ſtegierungs⸗Bezirk wieder der einzelne 
ß er majoriſirt werde. Der 
Hr. v. Horn appellirt, 


1 7 
Or. Staatzſcld f 92,10] 92,40 
gp. 5 / „% dd. 83.50 83,40 


do. 4% do. 101, 70101, 
Berg Märk. iſd.] 78 
Lomb ardtulez. Ey. 195 


arienwerder könnten 


65,60) 65,40 Tüten (% - 
„Gemeingeiſt“, an welchen Hr. : eli Der. Silderreutt 64 
und welchen Hr. Damme heute ironiſirt, ſei ſchließlich h 

doch in keinem Gemeinweſen zu enthehren. j 
Hr. Damme: Wenn man eine Zeit lang im 
öffentlichen Leben geſtanden, werde man gegen die An⸗ 
griffe der Preſſe etwas dickhäutig. Ein Landtags⸗ 
abgeordneter habe vollends nicht einmal Zeit, alles 
was unrichtig über ihn geſchrieben wird, zu berichtigen. 
1 4 5 den Unfrieden in die 


Vorſitzende dankt Hrn. j V 
Widerſpruch der Verſammlung Gelegenheit gegeben habe, 
ſo intereſſante Ausführungen zu hören. \ [ 
rung zufolge giebt die Verſammlung ihrem Einverſtändniß 
mit dem Verhalten ihrer Deputirten mit großer Majo⸗ 
rität durch Erheben von den Sitzen Ausdruck. 


Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. E. II. 64,60. 
Fondsbörſe ſtill, luſtlos. 


Meteorol. Depeſche v. 26. Januar, 8 U. M. 


gehörten Berichts wenden, der von dem Verhalten der | Verſammlung getragen, weiſe er eutſchieden zurück. Die 
weſtpr. Abgeordneten handle. Ueber die Nothwendigkeit] Oſtpreußen, welche ja die ſichere Majorität hatten, 


der Trennung der Provinz ſei in dieſer Verſammlung 
wohl keine Meinungsverſchiedeuheit. Es ſei aber uns 
richtig, daß dieſe Frage als Haupt⸗Parteifrage in den 
Prov.⸗Landtag getragen ſei, da nicht dieſer, ſondern 
allein der All, in Berlin darüber zu ent⸗ Perſonenfrage betreffend, 
8 at. 


vativen Oſtpreußen einen Com 


95 La 
a ı 2 
ben die Weſtpreußen zu ihrer abſchließenden] betreffend, zuſammenhänge, 


Hätte Mfelmehr das Auftreten der Weſtpreußen erſt die 
Oſtpreußen veranlaßt, gegen fie Front zu machen. Es 
ei freilich ganz richtig, wenn man bei Communal⸗ und 
rovinzial⸗Fragen die üblichen politiſchen Fractions⸗ 
tellungen der Einzelnen unberückſichtigt laſſe — aber 
doch nur mit der Einſchränkung, da 
stergailtig fei, ob man in feinen Grundanſchauungen] der Oſtpreußen geſprochen. 
im Großen und Ganzen der liberalen oder conſervativen 
Richtung angehöre. Namentlich ſei es doch bei der 
neuen Organiſation der Provinz nicht gleichgiltig, wenn 
dabei ſolche 


0 


ch 


Elemente der äußerſten Rechten ſich bethei⸗ Reihenfolge ſie ſtimmen müſſe. 


0 C. B t. 
Anmeldungen beim Danziger Standesamt. „ 


konnten ſich allenfalls den Luxus geſtatten, ſich nach Am 26. Jannar 


Liberalen und Conſervativen zu ſondern. Schließlich 
haben aher ſie, nicht die Weſtpreußen mit den conſer⸗ 
ß geſchloſſen. Die 


994 8 } 4 : 
der Darftellung des Herrn Damme Ifchweigen, aber wie die Sache, Hrn. v. Winter 
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Grenzaufſeher Aug. Ferd. Lungfiel, S. — Gürtlergeſ. 
hann Theodor Burcharth, T. 
kodszinski, S. — Zimmermſtr. Ale 
Arb. Aug. Roſchkowski, 5 
Herrm. Döhring, T. — Uneheliche Geburten: 2 Söhne, 


Aufgebote: Tiſchler Anton Flanz mit Auna 
Adrian. — Fleiſchergeſell Friedrich Wilh. Schön mit 
Hermine Luife Gertz. — Arbeiter Ludwig Ang. Weigle 
mit Marie Kaminski. — Rentier Friedr. Jacob Auguſt 
Möller mit Adolphine Caroline Henriette Rab 
Arbeiter Johann Fr. Radtke mit Caroline Barts. 

Heirathen: Schmiedegeſell Friedrich Auguſt Lan 
mit Marianna Anna Hintz. — Arbei i 


— ı 


at; nach den Darftellungen in der Breffe | Um erſten Verſammlungstage lud Hr. Selke die HH. 
Damme und Hirſch ein, zu einer Verſammlung der Li⸗ 
beralen in den Preußiſchen Hof zu kommen, Herr 
v. Winter war bei der Einladung gefliſſentlich über⸗ 
angen worden. Er war den Liberalen (durchweg Fort: 
rittsleute) nicht zu liberal, ſondern zu reactionär ge⸗ 
es auch nicht weſen. Hr. Damme beſtreitet, daß er von Terrorismus 
In Betreff des Abſtim⸗ 
mungsmodus bei der Wahl Thomale's erklärt Redner 
es gegen jede parlamentariſche Sitte verſtoßend, wenn 
die Majorität der Minorität befehlen wolle, in welcher 
Wenn ihm geſagt ſei, 
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ligten, die notoriſch dieſer Neuorganiſation feindlic |daß fein Standpunkt in theoretiſcher Conſe 


ſeien. Gerade mit dieſem Theil der Ostpreußen habe 
die Fraction der Weſtpreußen — nach einer ansdrüd: 
lichen Erklärung, welche von jenen Conſervativen in der 
1 Oſtpr. Ztg.“ werlantbart ift — einen Compromiß vers 
ſucht, um mit ihnen die Majorität in den Wablfragen 


Theorien nicht; 


Hr. v. Winter 


OD 
onen 


Modrzejewski mit Catharina Eliſabeth Bladowski. — 
ſo,] Arbeiter Ferdinand Eduard 
Albertine of. Boroßewski. — Stellmacher 
Gehrmann mit Charl. Alwine Kaſiſchke. — 
Carl Ludwig Diebenkorn mit Joh. Marie P 

a Schutzmann Jul. Heinr. 


Individualismus führen müſſe, ſo kehre er ſi 
practiſch liege 0 
das Wahlergebniß 


= 


wie er es in Beziehung auf 
von Oſtpreußen und Weſtpreußen dar 


giebt zu, daß die 1) See leicht bewegt. 


zu haben, ein Compromiß, der nach jener Quelle nur liebenswürdige Leute ſind, deshalb könne man aber doch 


daran geſcheitert, daß den oſtpr. Eonfervativen Herr 


J. —. Marianna Wo 
54 J. — Bernſteindrechsler Jul. W 
T. d. Sattlergeſ. Carl Herrm. Viſchhäuſer, 


27 A., 
in Bezug auf die vorliegende Frage mit ihnen in m ) Seegang mäßig. 


Seit geſtern wenig Aenderung. Barometer in Cen⸗ 


v. Winter als Candidat für den Vorſitz im Provinzial⸗] Differenz ſtehen. Ein Leitartikel in der 
Ausſchuß zu liberal geweſen fei. Worin beline denn Di an Tage vor der Cröffmutg 


directors habe die Majorität einem Weſtpreußen, Herrn |fiche die Provinzial⸗Ordnung 


— Kanfm. Carl S 
geſell Ferdinand Bormann, 


5 tral⸗ und Weſteuropa um einige Millimeter 
Balzer, geb. Schönrock, 60 J. — 1 unehel. S. 17 T. 


ſteht jedoch noch immer ſehr hoch. Maximum 
Ew. in be win de fl öſtlich ſchwach bis fri 
„ im übrigen Lande fi i wa is friſch, 
allgemein leichter Froſt. Der Nebel dauert in 10 
und Friesland fort, ebenſo in Oeſterreich. 


der Terrorismus, den die Oſtpreußen den Weſtpreußen porgehoben, daß nur wirthſchaftliche, nich neider, 56 J. — 


gegenüber bei der Wahl geübt? Das Amt des Landes. Intereſſen gefordert werden ſollten. D 


Rickert gegeben, der ſich vor wie nach der brauchten ſich nicht um wirt 
Wahl 11 eden für f die Nothwendigkeit der] kümmern, wel ſie von vornherin im Vort 


Amſterdam, 24. Januar. Der Artikel verkehrte 


Theilung der Provinz ausgeſprochen. Daß dann das] die Weſtpreußen müßten ſich aber energiſch wehren, 
zweite Hauptamt, der Vorſitz Im Provinzial AUnsfhuß, damit fie nicht zu kurz kämen. Es fer ftet3 beiler, 
nicht wieder einem Weſtpreußen gegeben ſei, könne man] wenn wirthſchaftliche Fragen von denen entſ 


doch nicht unbillig ueunen. Wäre ein Oſtpreuße Landes] würden, welche die 
director o würde ſicher Hr. v. Winter zum renzen würden au 
Frovinzial⸗Ausſchuſſes gewählt 125 aber auch der Weg zur 
| - 2 Waſſerſtcaße gage 1 5 
Der über das Vermögen des Kaufmanns] Alt. Eh 1157 d 24. Jan. 1876 
Wübelm Gottlieb Wiedelinski eröff- Da an 900 
nete Coneurg it durch rehteträftig bent tönial, Oberfdeiterei. 


tigten Akkord beendigt. a N 
Für Hausfrauen! 


Danzig, den 19. Januar 1876. 

t i J. 5 4 is ⸗ i 0 

ei n meinem Verlage iſt erſchienen 
8 . und durch alle Buchhandlungen zu 


1. Abtheilung. 
beziehen: 


Kochbuch 


von 
Caroline Hartwig. 
Kl. 80 gebunden 10 % 
Die im Dienſte der Kochkunſt er⸗ 
graute Verfaſſerin übergiebt hiermit 
ihre umfangreichen praktiſchen Erfah⸗ 
rungen der Oeffentlichkeit, und was 
ſie bietet iſt ein durchaus 5 


r Kochbuch 


im enaſten Rahmen, das neben ande⸗ 
deren Kochbüchern ſtets einen guten 


am 28. Februar 1896, 
1 Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle, im Terminszim⸗ 
mer No. 3, auf den Antrag eines Bene⸗ 
ficial⸗Erben verſteigert und das Urtheil über 
die Ertheilung des Sufchlages 
am 2. März 1826, 

bafeift wendet wecken ag A. Kaf | 
mir zundet Werden. A. W. emann, 
Es beträgt das Geſammtmg Verlagsbuchhandlung. 


9135 einnehmen wird. 


in den letzten 8 Tagen in günftiger Stimmung in Folge 
vermehrter Frage für Bedarf, wodurch der Umſatz in 
„zweiter Hand lebhafter war. Auch in erſter Hand fanden 
mehrere Partien zu coulanten Preiſen Nehmer. — Good 
ord. Java iſt heute 57% bis 58 


Meine nen confruiren 
Luftdruck⸗ Apparate 


mit Musik! 


i dieſen Art keln übertreffend und noch nicht dageweſen, erregen 

die größte Aufmerkſamkeit und geben zu mancherlei Spaß Bernılaffanr h 
t en. Zahlung nach Uebereinkunft. 
gelieferte Apparat, welcher nicht zur Zufriedenheit ausfällt, wird von mir unentgeltlich 
zurückgenommen. 


N. Sch 


Winde mit ſinkendem Luftdruck und Thanwetter in ganz 
0 Scandinavien, im Canal ſchwacher Südwind bei trüben: 
Verhältniſſe mmel, warmer Luft (+ 6 Grad) und 


nach der Theilung ſich finden, 


Bier 


bis heute alles andere in dieſe 


Cotillon-Gegen- 5 


Ninpessac 
Kualibonbons 


mit lomiſchem Inhalt empfiehlt in 
neueſtem Genre und 


Albert Neumann, 


Langenwarkt No. 3. 


reiſen beſtens empfohlen. 


AR „Auswärtige Aufträge, un 
deren Zuwendung ich . 
mpt und reell 


bitte, werden pro 


Vor Nachahmungen wird gewarnt! 


. 

== 
EN 
AIR 
7 
58 
© 
An 


Beuedictiner-Ligueur 
der Abtei zu Fécamp (Frankreich) 
vortrefflich ſchmeckend, iſt ſtärkend, gibt Appetit 

und befördet die Verdauung. 
Dieſes Getränt ſchmeckt am beſten von allen Liqueuren. 
Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


1. Hof. 


1 


ervensysterms- und 


Hofapoth, 


Bericht 
des landwirthſchaftlichen 
Conſum⸗ Vereins zu 
Mewe. 


| franco d. d. Mohren-Apoth., 


und deren Depots-Apoth.: Berlin: 
B. 6, Pflug, Louisenstr. 30, Stettin: & 


Bei jeder Flaſche iſt die viereckige Aufſchrift 
mit dem Namen des General⸗Directors for⸗ 


Weichbrod, Kön 
Posen: Dr. Mankie 


een) — 


General-Entrepot in Fecamp (Frankreich) 
Depot in Paris, 76, Boulevart Haussmann. 
Man findet den Aechten Benedictiner⸗Ligueur nur in folgenden 


Gesundheitspflage. «1 
Seit mehreren Decennien haben die 
bekannten und in allen 


Klassen der Bevölkerung und in allen 


Ländern so beliebte und geschätzte 


Mafdinentohln . . . 2970 „ 25 
Klee und Grasfanıen . > 625 „„ 80 


Der Ka 
Reſerve 


s 13 
en-Beſtand 1391 K. 95 3 
ond nicht gebildet. 


— Vorſtand. 


„Chineſiſcher Thee 


a 


ftpr., d. 5. Jan. 1875. 


Der Subhaſtationsrichter. 
von Wreſe. 


Fe e von circa 


Rh. 3 
1 ei De H. Schulz, 3. Damm 3, 


walde ſtehen 65 recht fette 
Ajährige Rinder zum Verlauf. 


tick ftarken und extra⸗ 

rren Kiefern Antzhölzer — ſoge⸗ 

nannten Dandelshölzern — aug dem 

ee trevier Alt⸗Chriſtburg iſt Ter⸗ 
min au 

Mittwoch, den 9. Februar c., 

Vorm. 11 Uhr, 

im @afthofe „Zur Stadt Berlin“ in 

Chriſtburg anberaumt, wovon Kauflieb⸗ 

haber mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 


Zink, Blei und Zinn 


kauft zum höchſten Preiſe 


8. A. Hoch, 


Johannisgaſſe 29. (4211 


fl Hofl’sche aromatische Malz Kräuter- 
Toilette- und Bäder-Seife „ 
=) Neue Wilhelmstrasse 1) sich trotz 
der vielfachen Concurrenz behauptet, 
bewährt und immer. weitere Verbrei- 
tang in allen Welttbeilen gefunden, 


473 A. 95 


en Magenleiden, Unterleibsbeſchwerden, Hämorrhoiden, allgemeines ff 
u und Shwähezuftände leder Art, giebk es kein beſſercds Hans- 


„Weiße Lebens Eſſenz“ 


von Apotheker Jule Schrader in Feuerbach⸗Siuttgart (Würtibrg.) 
In leinem Hauſe, beſonders wo Arzt 
ſollte dieſes berübue Hausmittel fehlen. 
derung und Heilung von ſchweren Leiden. 
Lenz, Brodbänkengaſſe No 48. 


lichen Instituten mit der silberne 
und goldenen Preismedaille prämiirt 
\ ü anerkannt bezüglich 


NH. Frost HR 


ihrer vortheilhaften Einwir- 
kung auf die Haut, 
den medieinischen Autoritäten, wie 
io Herren Medicinal-Rath J. Müller 
in Berlin, Professor Dr. Jeiteles in 
Professor Dr, Sporer in 
Abbazia, Professor Dr. 


i. % Yı 8 Orig. Pack v. R. Dahms i. Köln 


15 u, Drig, reiſen in der kiederlage und Apotheke nicht im Orte find, 555 


Tauſende verdanken den 


11 u Luc 
In Gr. Czapietten bei Stangen: Zu haben in Danzig 


—— pl 


ür die Feuer⸗Verſicher 


Altes Meſſing, Kupfer, iugsgeſellſchaft zu Bran⸗ 
g b denburg f. H. de 1846 nehmen wir und ſämmtliche von uns in 53 
Oft: und Weſtpreußen beſtellten Haupt- und Epeckal⸗Agenten, ſtäödtiſche und 


ländliche Anträge zu den billigſten Prämienſätzen en gegen. 


Rodesk & Krosch, 
General⸗Agenten. 


die Metall⸗Schmelze von 


en heute in Leipzig am Schlagfluß er⸗ 

folgten Tod meines geliebten Bruders, 
des Regierungs⸗Naths a. D. 

} Guido Bredow, 

zeige ich feinen hiefigen Freunden und Be⸗ 
kannten tef betrübt an. 

Danzig, den 26. Januar 1876. 
4817) De, Bredow. 


— — —k—‚uw —— —— 


Yellowmetall, Kupfer, 
Zink von Schiffsböden 


kauft und zahlt den höchſten Preis 
die Metallſchmelze von 


S. A. Hoch, 


3708) Jobannisgaſſe 29. 


Eine Krngmirhhfiägnft 


in einem groſſen Kirchdorſe allein be⸗ 
legen, mit 186 Morgen Land (guter Boden), 
incl, 44 Morgen ant beftandener Wald, 
Meilen von einem Bahnhofe und an der 
Chanfie; belegen, fol Kraukheits valber Ein älterer Inſpector der mehrere Jahre 
mit vollſtändigem lebenden und todten lauf größeren Gütern als erſter Inſpector 
Inbenta rium für den ſehr bigigen Preis fungirt hat, wünſcht vom 1. April 1876 eine 
von 10,000 %, mit 378999 Anzahlung anderweitige Stellung wo derſelbe nicht viel 
verkauft werden. Alles Nähere darch Schreibereien zu, machen bat. Das Näh. zu 


C. W. Helms, Danzig, eriahken in.bes Exp. 6. Big. 1: LTR. 
Jopengaſſe No. 23. 0 Ber A — —— 
Wernicke d e L 9 2 das seit Jahren 1 Dia 
7 e. es x au 
im kleinen Marienburger Werder in Jonas 2 — 5 8 E 
dorf unter No. 7 belegene Beſitzung, be⸗ A 
ſtehend aus 4 Hufen 8 Morgen 126 Rth. 
culm. Land, durchweg Weizenboden, neuen 
Wohn: und Wirihſchaftsgebäuden, mit vol⸗ 
lem Inventarinm, unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 
an Für Käufer bin ich jeden Dienſtag und 
Freitag zu ſprechen. 
Jonasdorf bei Altfelde. 
4007) u 


Commis⸗Geſuch. 


Für ein Kurz- und Galanterie⸗Waaren⸗ 
Geſchäft on gros werden zwei tüchtige und 
fleitzige Commis reiferen Alters geſucht, 
weiche mit der Branche vollſtändig ver⸗ 
traut und ganz beſonders flotte Verkäufer 
fein nüſſen. Rur characterfeſte Männer, 
welche ſämmtliche vorſtehenden Bedingungen 
erfüllen, wollen Adr. mit ſpeciellem Lebens⸗ 
lauf unter F. F. 997. an Hasen- 
stein & Vogler in Leipzig gelangen 
laſſen. Gutes Gehalt und dauernde Stel⸗ 
lung ſind Gegenbedingungen. 


Juſpector⸗Geſuch. 


Großer Ausverkauf, 


Um mit dem Beſiande meines noch ſehr reichhaltigen Tuchlagers, beſtehend in 
Palekot⸗, Rock und Hoſen⸗Stoffen der letzten Saiſon, ſowie des Reſtes meines Kleider⸗ 
ſtofflagers, Inlets, Drihs ꝛc 2c., ſchlennigſt zu räumen, habe beſchloſſen, die Preiſe 
nochmals bedeutend herabzuſetzen, und verkaufe: 

Schwarze Tuche und wuckskins A 11 f, früher 2— 8 9, 

Ei Farbige Buckskins u. Rockſtoſfe, 8 % 1—1½ , früher 12 &, 
M en do. Doubles und Eseimos a 1-2 Au früher 1%, 24 , 
Th. Eisenhauer Kleideriiofie in verſchiedenen Farben 31—8 Br, früher 74 20 Zu, 

Sunihdalle 40, vie-i-vis de Harhhaufe s 1 Partie Drillichs % und da br., 8—12 Sr, früter 15—21 u, 

4 aan 8 AR a, ſowie alle anberen nech vorrähigen Waaren zu, iebem zur annehmbaren Preiſe, und 

I 4 zu ene Nacktes 8. mache ein geehrtes Publikum con Mewe und Umgegend auf dieſen Gelegenheitskauf 

china erfäien W N Mon Re ven auter, ez . zu bedeutend herabgeſegten Preiſen auf nerkſam. 
ee Hirschwald in 2 FAR: . Be behalte nach wie vor und halte darin ſtets großes 


Berlin. Raymund Lemke, Mewe 


So eben erschienen: 


Charité-Annalen. 


NR EHRE 
erausgegeben von der 5 * 2 i 
Directiondeskel.Charitd-Kranken- © Mit Freud en 


3 3 5 bezeuge ich hierdurch, daß melne kleine Tochter durch den Gebrauch des L. W̃ 
Redi e in Berlin, A Egers ſchen Fenchelhonies von einem ſehr gefährlichen und hartzäckigen 
8 Dr. Mehlhausen eder Hnſten völlig befreit worden iſt. 


g * r 
General-Arzt a la saite des Sanitäts- Corps. D 


Mit lithogr. Tafeln und Tabellen. 8. Higgen, Steindrucker. 


I. Jahrgang. 1876. Lex. -8, Preis 20 Al, 
Gründlichen und leicht 
faßlichen Unterricht im 
Gugliſchen ertheilt 

Dr. Rudloff, Kohlengaſſe 1, 2 Tr. 


Cotillon⸗Orden, 
Nippſachen, 
Knall⸗Bonhons 


mit komiſchen Einlagen 
empftehlt 


Wilhelm Herrmann, 


Papier- und Schreib materialien 
0 Handlung, 
Große Wollwebergrſſe No. 8. 


Einen derhelrald.! Hofmeiſter, der Schirr⸗ 
aa e 
i Wirthſchafter weiſt per Ma⸗ 
rien oder 1. April nach = J 4820 


(482 

1 J 0 5 n 100. 
iv ein hieſig 8 lebhaftes Coſonfal⸗, 

I Delicateß⸗ und Warten - Bo Ge 
ſchäft wird zum erſten April ein tüdjtiger, 


gewandter junger Mann 


geſucht. 

Adr. nebſt Abſchrift der Zeugniſſe wer⸗ 
ben Anter No. 4806 in der Exped. d. Ztg. 
erbet n. 


715 mein Zuch:, Manufactur⸗ 


Um nicht durch nachgepfuſchte Machwerke betrogen zu werben, wolle 
man ſorgfältig darauf achten, daß der L. W. Egers'ſche Feuchelhonig, kennt ; 
lich an Siegel, Etiquette mit Facſimile, ſowie an der im Glase einge⸗ 
brannten Firma von 2. W. gers in Breslau, nur allein zu haben iſt 
in Danzig bei Albert Neumann, Langenmarkt No. 3, Herm. Gronau, 
Altſt. Graben No 69, in Marienburg bei M. R. Schulz, in Dr. Eylau bei } 
B. Wiebe, in Mewe bei J. Formelt, in Marienwerder bei Otto 
Kraſchutzki, in Chriſtburg bei R. H. Otto. 


„Goertz. 


Für Kupferſchmiede! 


Eine gut einger. Kupferſchmiede nebſt 
Grundſtück, im Reg ⸗Bez. Marienwerder, 
iſt mit ſäuimtlichen Vorräthen, Werkzeugen 
ic. für den Preis von 7500 3. bei 2500 
, Anzahlung ſoſort zu verkaufen, oder 
auch auf längere Zeit zu verpachten. ; 
— Offerten unter No. 4818 nimmt bie 

Srbetition der Danziger Zeitung zur Weir 
terbeförderung entgegen. 


ie jeder Größe weiſet zum Kane 
u 


8 
_. ©, Emmerich, Marienburg. _ 
Specielie Anſchiage von Gütern 
erbittet 


©. Emmerich, Mazienburg. 


Ein großes Haus 


und Galanterie⸗Waaren⸗ 

eſchäft, fuche ich einen Lehr⸗ 
ling mit den nöthigen Schul⸗ 
. zum ſofortigen Eins 


1965 
2 


Reiſ e Unfall Berſt herung. 


z 
8 eig Nerhcernagg Auen Thuringia Erfurt 
verſichert Jedermann gegen alle körperlichen Beſchädigungen durch Unglücks fäll 
2 15 Pie a Touren per Eiſenbahn, auf au und Paquetſchiffen, An Don a 
erde. 
ö ee mit allen Nebenkoſten beträgt für eine Verſtcherung von 
3000 M i 
3000 
3000 


ark auf 1 Non el, 3,50. und für jede N. 3000 mehr A. 3,—. 
9. 


P. 8. Aufträge nach außerhalb „ 6 Monate = 27 „ % Be BE N zu Grantenz, 4 Jahren ſeinen Vater in Bewirthſchaffun 

1 1 deren gefällige Zuwendung ich PM 8 3 . Be re nn DO in der 3 Vorſtadt, 5 mit einigen e. größeren Gutes u. iſt mit d Weihe 

A bitte, werden ſorgfältig ſortirt und I6 BON... 9 NE a. 0 ae Zaufend Thalern Anzahlung zu verkaufen,] Buchführ. u Cor. eſpond. vertraut, ſow. mit 
prompt ausgeführt. (4794 „ 777 n ne Ttruge auch ſind dort einige große Läden zu ver⸗ den meiften landw. Maſchinen bekannt. 

0 15000 8 RE AN ER PR mietben. Näheres in der Exp. dieſer Ztg.] das erſte Jahr beauſp. er freie Station u. 


5 30. 
und iſt deumach fo äußerſt billig, daß es Niemand verſäumen ſollte, bei Antritt 
einer Vers u Eye 508 feen ene dun 1700 Ve 0 u 176 7 j 

erſicherungsſcheine (Policen) find unter Angabe der Vor⸗ un ‚Sinai, 0 
Standes, des Wohnortes, der Verſicherungsſumme und der Dee dauer bei ber) int a en Nit. n 48 . ger 


arale A| Divection in Erfurt und bei der unterzeichneten Haupt⸗Agentur, ſowie bei allen übrigen] Ex 
7 ö ; xp. d. Big. * 
Vertretern der ER zu haben. in Paar ft mie ge Ba 

futter, bill. zu haben Melzerg. 2, 2Tr. 


unter 4757. 1 
in Gartengrundſftüc 5 Wohnungen 


Außerdem hat die Geſellſchaft, um die Reiſe⸗Unfall⸗Verſicherung für das Pu⸗ 
blikum fo leicht als möglich zuzängig zu machen, die Einrichtung getroffen, daß ſich 
Jedermann zu jeder beliebigen Zeit eine Police ohne Zuziehung eines Vertreters ſofert 
ſelbſt atitia ausſtellen kaun, wenn er im besen des hierzu erforderlichen Forwulars iſt. 
Die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter überſenden dieſe Formulare auf Verlangen ſtets 
unentgeltlich und Franco. 


Die Senn der „Thuringia.“ 


iber & Henkler, 


ſucht zu Oſtern d. J. ein Engagement. 
Adr. werden unter 4732 in d. Exped. d. 

Ztg. erbeten. a 

Ein ſunger Mann findet eine N 
Penſion mit eigenem Zimmer. O 


werd. unt. No. 4819 1. d. Exd. d. Zig erb. 


Eine Schülerin 


findet zum 1. April anſtändige und liebe⸗ 
volle Penſion. N 
Näheres Woggenpfubl 


5 
frerten mit genauer Be⸗ 
No. 4611 in der Eßped. dieſer Ztg. erbeten. 


Maſtpieh. 


Auf dem Dominium Bruch bei 
Chrifburg Genn zwei kernfette Kühe 
nach lebend 


darrgestellt von 


Ernst Jebens 


Diese neuen Präparate durch erste 
Autoritäten der Zahnheilkunde bestens 
empfohlen, sind von adstringirender Ei-“ 
genschaft, zersetzen die an den Zähnen | # 
gebildeten cariösen Substanzen, bewir- ] 
ken eine vollständige Heilung des kran-|% 
ken Zahnfleisches, beseitigen übel.] 
riechenden Athen , entfernen sofort 
jeden unangenehmen Geschmack und 
erleihen dem Munde eine angenehme 

rische. 


wre UT TER ern 


| Die Ober — Saletag = 
nl. meinem Hause Langgasse 20 
ul 5 Einen angefleiſchten ist zum April zu 9 
Bullen und eine ochtr. und von 11 bis 1 Uhr Vor- 
Anh hat zu berkaufen 


Hund © ic ꝛc. unter e 5 Bar und prompter mum. mittags zu besehen. Das 


Näb. in meinem Geschäfts- 


A. v. Versen in Schöneck. 


Preises 
Mundwasser: pr. Flasche 2 M., pr. gen 


— — —— 


3. M. 50. Zahnpulver 1 Schachtel 1 M. 25. pf. 4 5 local pärterre. 
Zu beziehen durch alle renommirten in junges Mädchen aus anſtändiger A. Scheinert, 
Apotheken und Parfümeriehandlungen. Buchhändler 


waſſer, d. t. Feiſcher Kar erſtoff zum 
Trinken und Einathmen, verurſacht ſoſort 
Annahme des Appetits, des Schlafes, der 
Verdauung und beſſert die Geſichtsfarbe 
durch Reinigung des Blutes und Kräſti⸗ 
gung des Nerveninftems, ſelbſt in den harte] best 


näckigſten Fällen. Es it beſorders Bruft-, Herz und Rervenleidenden Schwäche) äh b J Geſucr did uns dun . April zu beziehen 

u empfehlen und gegen Typhtheritis erfolgreich aug wandt. Drgl. Oiꝛonpulvee zur 3 

Satwidelung geſunder Luft in N Ozonometer, Inhalationgenbatt: ı. Bro: 

ſpecte gratis. Apotzeſet Burchard’s Ozonfabrik, Berlin S Schühenſtraße 10 

J Niederlage in Danzig bei Apoth ker Hendewerk, in Elbing bei Apothek r Th. Haeusler 

[ Nehefeld. Weitere Depots werden errichtet. f de 
wedt. 


Versicherungs-Geselischaft zu 80 


Unsere Gesellschaft begeht am 2. März d. J. das Fest ihres fünfzgijährigen Be- 
stebens. — Zur Feier des Tages findet hierselbst ein Fest-Diner statt, welches sich 
unmittelbar an die ordentliehe General-Versammlung anschliessen wird. Die geebrten 
Mitglieder der Gesellschaft, welche daran Theil zu nehmen wünschen, werden ersucht, 

um | wogen der zu treffenden Arrangements uns bis spätestens den 10. k. Mts. hier von 
RER | Nachricht zu geben. Nach Eingang der Anmeldung erhalten die Theilnehmer noch 
weitere Auskunft. N 
Schwedt, den 10, Januar 1876. 


In Danzig bei Aug. Quandt, Bazar 2. Rose, 


Melzergasse No. 16. Nee 
NB. Man achte darauf, dass jede Schachtel 
oder Flasche obige Fabrikmarke trägt um 
sicher zn sein, die ächten Jebens'schen 
Präparate, zu erhalten, 


getheilt zu begeben. Näh. unter 4751 i 
958 Er. d. ah v 51 in 
NT Ar 


8 don 7 ennerfaß feines een 
3 von Fiſch u . in — 
rem Hauſe, a Portion BO Pf. 


W. Johannes, 

4816) Seiliaeneifigafie Na. 107. 
Gewerbe⸗Verein. 

1 Ae den 27. Januar, Abends 


DEREN eee eee 5 f 
Feinstes Eau de Lavande ambröe, g, „Generalverfommtung. 


Duft⸗Eſſig, Räncherpapier, Nänherpulser, Bi Ein SaLSÜSEEGTET. Cn dene 


Louis Lemcke, 

Drden: und Medaillen⸗Fabrik, 
Berlin ., Grünſtr. 24. | 
Prüge-Anfalt 


r > 
Andftellnngs > Medaillen, Schügen⸗Me⸗ 


Die Direotion. 


Br de LEN er NR EN 
BR RE U n 


daillen, Vereins⸗ Medaillen, Medaillen 
für Krieger⸗Vereine und alle derartige m 
Medaillen in beſter Ausführung. 462] 


i Ranerlampen in ber| ied. neuen Muſtern, . Mae b wie Mittheilungen über Central⸗ 
Maſchinen⸗Räucherkerzen 7 u Wen 


Von 61 Uhr Bibliothelſtunde. 


er Vorſtand. 


Emmenthaler Küſe, e empfiehlt zum Räuchern der Zimmer Fair . en a. ſunger Mann 
B bt ; 
baheriſchen und deutſchen 1 i N Neumann, 3 hai | an Getreide u. Epiritus⸗ Im Apollosaale: 


Earl! em 


72 F 0 


National-Dampfsch 

Die Paſſagepreiſe nach Amerifa af anderen Linien find bereits erhöht. 
Die erſte Fart vn Stettin u New-York via Hull Liverpool 
erſolgt am Miltwoch den 5. April. 


Schweizerkäſe, 5 
Werder: nu. Tilſit. Käſe, 
Limburger und Brioler 

Küſe empfiehlt 


Fr. Kessler, 


e RER 4525 5 Branche, doppelter Duchfül rung und 

7 - Correſpondenz vollſtändig vertraut und 
— it guten Referenzen verſehen, ſ. in einem 
iffs Comp gme. Tondo oder als Lagerdiener dauernde 
Stellung. Gef. Off. w. unter 4811 in der 
Exp. d. Stg. erbeten 


Heute Abend 7 Uhr, 


CONCERT 


des 


Schwedischen Damen-Quartetts 
Billets a 2 M. und a 1 fl. bei 


F. A. Weber, 


b „ 13 d Wiel 6. 
Schei zu eiche un elzerg. 6 aflagepreiie 3 3 1 3 1 A. eulen Buch-, Kunst- und Musikalien-Handlung. 
nder unter ahren 57 vollſtändiger 
Tiſch⸗ und Kochbutter Säu ] Belöſtigung. 


Worum: Bleß di. Neu? un. munt. dabei ! 
Kaſt d. Leb fr. genß., brauchſt ni. unter 
umpf verflichen! 
Verantwortlicher Redacteux H. Röckne r. 
Druck und Be von A. W. Ka ſema nn 
anzig. 


Blinde: | 44a ie Sehe 
Es wird gebeten, ſich dieb Bläße durch ſchleunige Einſendung eines Handgeldes von 39 
Mark à Perſon an den Unterzeichneten zu ſichern, wobei das Alter ſämmtlicher Mit⸗ alli 
reiſenden anzugeben iſt. — Von Hamburg nach New⸗Pork befördere ich ſchon jetz 67 
jeden Freitag a 105 Mark, Kinder die Hälfte. — Wechſel auf alle Plätze der Ver Off. b xp. d. 
einigten Staaten. (4543 zulegen. 207 


Stettin, Grüne Schanze 10. 2 Knaben in der 
> Messing, Berlin, Franzöſiſcheſtraße 28. 


empfiehlt billigſt 
r. Kessler, 
Scheibenritterg. 13 u. Melzergaſſe 6. 
„1. einige Looſe zur Flora⸗Lotterie 
find à 35 R. zu haben bei 
A. de Payrebrune, Hundeg. 52. 


Melferg. 2, 2 Tr. 


